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3 ) Zimmer der Frau .

Schon in der Wohnung des begüterten Mittelftandes befitzt die Hausfrau ein
eigenes Zimmer , das , wie das Zimmer des Herrn , in zweierlei Weife benutzt werden
kann . Zunächft dient es dem Aufenthalte der Frau , wenn fie von ihren Kindern ,
von Haushaltungsgefchäften oder gefellfchaftlichen Verpflichtungen nicht in Anfpruch
genommen wird , um fich geiftiger Befchäftigung hinzugeben , zu lefen , zu mufizieren
oder auch nur feine Handarbeiten vorzunehmen . Bei feftlichen Gelegenheiten tritt
es in die Reihe der Empfangsräume ein und wird zu einem Gefellfchaftszimmer ,
wodurch zugleich feine Lage beftimmt ift. Es liegt dann meift zwifchen dem Salon
und dem Wohnzimmer und bedarf eines unmittelbaren Zuganges von einem Flur
oder anderen Vorraume nicht ; nur darf es nicht ausfchliefslich vom Salon aus zu¬
gänglich fein . Stets wird es überhaupt eine bevorzugte Stelle in der Familien¬
wohnung einnehmen und womöglich die befte
Ausficht erhalten . Sein Wert kann durch einen
Erker oder einen erkerartigen Einbau , durch
eine Loggia oder durch ein vorgelegtes Blumen¬
haus erhöht werden . Es nähert fleh überhaupt
dem kleinen Salon und ift in ähnlicher Weife
wie diefer auszuftatten . An Gröfse ift der Raum
dem Zimmer des Herrn gleich oder nur wenig
kleiner zu bemeffen (Fig . 105, ) .

Das Zimmer der Frau in Fig . 105 zeigt über einer
nur in Fenfterbriiftungshöhe angeordneten , aus Nufsbaumholz
mit Vergoldung hergeftellten Täfelung eine mattgrüne , mit
breiten erdbeerfarbenen Streifen aiisgeftattete feidene Wand¬
bekleidung . Die fein gegliederte Stuckdecke weift reichen
Farben - und Goldfchmuck auf . (Vergl . auch Fig . 422 .)

Scheidet das Zimmer der Frau aus der
Reihe der Empfangsräume aus , wird es alfo
Arbeits - und Ruheftätte , dann ift eine ruhige
Lage die erfte Forderung . Es hat dann abfeits vom ftörenden Wirtfchaftsbetrieb
oder dem Lärm der Kinderftube , in der Nähe der nur von der Familie benutzten
Räume zu liegen , und felbftredend find dann feine Abmeffungen geringer als das
zugleich Gefellfchaftszwecken dienende Zimmer der Frau .

Als Stätte der Ruhe , als ein Ort der Sammlung und des Alleinfeins nähert
es fich dem Boudoir , und , wie bei diefem , wird die Frau für feine gefamte Aus¬
ftattung Sorge tragen und in erfter Linie ihrer Perfon anpaffen . Sie wird fich
derart zu umgeben wiffen, dafs ihr befonderes Heim bei bequemfter Benutzung dem
Auge angenehm ift und das Gemüt heiter und anregend ftimmt 103) .

Zu den Möbeln gehören ein breites Ruhebett , bequeme Seffel und ein zier¬
licher Schreibtifch , zu denen fich eine kleine Handbibliothek gefeilt , die neben den
Lieblingsfchriftftel 1ern manch anderes Buch , für die Hausfrau und Mutter von Wert ,
aufzunehmen beftimmt ift . Erinnerung an Heimat und Jugendzeit bilden neben
guten Kunftwerken den Schmuck des Raumes .

Zimmer der Frau .
^200 w- Gr .

103) Ueber den Einflufs der einen Raum beherrfchenden Farbe auf das Gemüt wird nach . Goethe (Bd , 15 : Farbenlehre ,S . 203 ) von einem geiftreichen Franzofen folgendes erzählt : »/ / pretentait que fon ion de converfation avec Madame etait
change depuis qu 'elle avait change en cramoiß le meuble de fon cabinet qui etait bleu .«
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